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Kitzbüheler Alpen    Brechhorn (2032 m)
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Paradegipfel im Spertental   
Das Brechhorn ist ein für die Kitzbüheler Alpen typischer Wald- 
und Wiesenberg. Die Nähe der Seilbahn mit dem eigentümlichen 
Namen Ki-West tut der aussichtsreichen Wanderung aber nicht 
weh, auch wenn zahlreiche Wanderer die Aufstiegshilfe nutzen.

Talort: Kirchberg in Tirol (837 m)
Ausgangspunkt: Aschau im Spertental (1011 m)
Koordinaten/Ausgangspunkt: 
Breite N 47.374613°  Länge E 012.304795°
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung ab 
Kirchberg
Entfernung: 10,78 km

Gehzeiten: Aufstieg 3¼ 
Std.; Abstieg 2 Std.
Beste Jahreszeit: Som-
mer und Herbst
Karte: Kompass-Wander-
karte1:50 000, Blatt 29 
»Kitzbüheler Alpen«
Information: Tourismusverband Kirchberg in Tirol, Hauptstr. 8, 
A-6365 Kirchberg in Tirol, Tel. 00 43/53 57/20 00; 
www.kitzbueheler-alpen.com
Einkehr: Oberlandhütte am Ausgangspunkt (Übernachtung)
Charakter/Schwierigkeiten: Leichte Bergwanderung, 
für Kinder ab 12 Jahren geeignet. Hauptsaison am Brechhorn 
war jahrzehntelang der Winter, denn als Skitourengipfel hat 

Bayerische Voralpen    Hohe Kisten (1922 m)

Der Hausberg von Eschenlohe
Am Nordrand des Estergebirges ist die Hohe Kisten ein reizvoller Aussichtspunkt über dem Alpenvor-
land. Von Eschenlohe aus lassen sich zwei Routen prima verbinden, wobei jene durchs Kistenkar einen 
recht wilden Anstrich besitzt. Der Normalweg führt hingegen durchs Pustertal.

Talort: Eschenlohe (639 m) im Loisachtal
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz südlich des Ortes, 
nahe der Ausmündung der Urlaine (ca. 670 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Eschenlohe liegt an der 
Bahnstrecke München – Garmisch
Gehzeiten: Aufstieg 3½ Std., Abstieg 2½ Std.
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Oktober
Karten/Führer: Alpenvereinskarte, Blatt BY9 
»Estergebirge – Herzogstand – Wank«; 

Mark Zahel »Wanderbuch Wilde Wege Bayerische Alpen«, 
Bergverlag Rother, 2013
Information: Gästeinformation Eschenlohe, 
Murnauer Straße 1, D-82438 Eschenlohe, Tel. 088 24/82 28
Hütt en: keine am Weg, aber die Weilheimer Hütte kann vom 
Gipfel aus in ca. 1 Std. erreicht werden
Charakter/Schwierigkeiten: Überwiegend kleine, recht 
passable Bergsteige, im Kistenkar etwas unerquickliche Geröll-
spur; offi ziell wird der Weg nicht mehr unterhalten, kann aber 
begangen werden. Vereinzelte kurze Kletterstellen sind kaum der 
Rede wert. Trittsicherheit erforderlich, konditionell durchschnitt-
liche Tagestour.
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Karwendelgebirge    Hoher Gleirsch (2492 m) 
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  ↑ ↓ 1270 Hm  |     5¼ Std. 

normale Bergwanderausrüs-
tung, Stöcke empfehlenswert 

  ↑ ↓ 1300 Hm   |     6 Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung 
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Ein Scharnitzer Hausberg auf die exklusive Art
Der Hohe Gleirsch bietet auf der Normalroute eine gebietstypische Durchschnitt stour mit vorteilhaf-
ter Radl-Ouvertüre. Technisch kaum schwieriger ist der Westgrat, allerdings muss man zu diesem erst 
einmal hinauffi  nden. Eine Sache für passionierte Pfadsucher also�…

Talort: Scharnitz (964 m)
Ausgangspunkt: Gebührenpfl ichtige Parkplätze 
am Eingang in die Karwendeltäler
Öff entliche Verkehrsmitt el: Scharnitz liegt an 
der Bahnstrecke München – Innsbruck
Gehzeiten: Zustieg bis Ochsenbodenweg 3 Std., 
Gipfelaufstieg 3 Std., Abstieg bis Amtssäge 2 Std., 
Rückweg nach Scharnitz 2½ Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte Oktober

Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 5/1 
»Karwendelgebirge West«; Mark Zahel »Alpine Bergtouren 
Wetterstein und Karwendel«, Bruckmann Verlag, 2014
Information: Tourismusbüro, Innsbrucker Straße 282, 
A-6108 Scharnitz, Tel. 00 43/5 08 80 40
Hütt en: Keine Stützpunkte, aber Einkehrmöglichkeit in der 
Amtssäge (1196 m)
Charakter/Schwierigkeiten: Ausschweifende Bergtour 
mit wegloser Route über den Westgrat (orientierungsmäßig teils 
kniffl ig) und ruppigem Abstieg am südseitigen Normalweg. 
Routeninstinkt, Trittsicherheit und gute Kondition nötig, Kletter-
stellen vernachlässigbar (nur kurz I. Grad).

  ↑ ↓ 1600 Hm   |     10½ Std.

normale Wanderausrüstung , 
ggf. Bike

das Brechhorn einen guten Ruf. Seit die Seilbahn in Betrieb 
ist, kommen die Wanderer im Sommer nicht zu knapp zum 
Brechhorn herüber. Doch der relativ kurze und einfache Seil-
bahnübergang berührt nur wenig die hier vorgeschlagene Wan-
derroute; und auf dem Gipfel muss man ja nicht unbedingt 
lang sitzen bleiben …
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Kitzbüheler Alpen    Brechhorn (2032 m)

Bayerische Voralpen    Hohe Kisten (1922 m)

Karwendelgebirge    Hoher Gleirsch (2492 m)

Die wuchtigen Gipfelfelsen der Hohen Kisten

Der Gipfelanstieg zum Brechhorn

Aufstieg: Hinter der Oberlandhütte teilt sich das Sper-
tental in den Oberen und den Unteren Spertengrund. 
Dort gibt es einen großen Parkplatz, von dem wir, ohne 
bezahlen zu müssen, rund 1,1 Kilometer weit auf der 
Mautstraße das Tal hinaufgehen, bis auf der rechen Seite 
ein Fahrweg abzweigt und die Untere-Grund-Ache quert. 
Gleich hinter der Brücke halten wir uns rechts und gehen 
bis zur folgenden Abzweigung hinauf, wo wir uns links 
halten und dem Fahrweg bis zu seinem Ende folgen. Dann 
geht es auf einem schönen Bergpfad nach Norden weiter 
und zu den Hütten der Wirts-Mitteralm.
Die Routenmarkierung leitet über Wiesenhänge und kurze 
Waldstücke in einen Bachgraben. In ihm nach rechts 
weiter, auf einem Brücklein nach links über den Bach. 
Bald darauf schwenkt der Bergpfad links ab und steigt zur 
idyllischen Wirts-Hochalm an. 
Hinter der aussichtsreichen Almhütte schwingt sich ein 
weiter, freier Südhang auf, über den die gute Wegspur bis 
zum Gipfelkamm hinaufführt. Dort geht man nach links 
weiter und über den langen Grasrücken zum Gipfelkreuz 
hinauf.

Aufstieg: Vom Parkplatz südwärts auf die Forststraße, 
deren große Linkskurve man ignoriert und stattdessen 
mit Nr. 12 auf die Mündung der Archtalschlucht (Urlaine) 
zuhält. Nun aber nicht weiter in die grimmige Schlucht 
hinein, sondern rechts ausweichend hinauf, wo man bald 
auf eine bessere Trasse stößt. Auf einem kaum markierten 
Jagdsteig geht es problemlos neben dem Archtal höher. 
Nachdem einige Runsen ausgegangen sind, kommt man 
an einer Jagdhütte vorbei und entsteigt dem Wald in das 
geröllige Kistenkar. Schräg links und im Schottergelände 
zunehmend mühsam in Kehren voran. Kurz vor dem Aus-
stieg aufs Plateau warten kurze Kraxelstellen, ehe man 
oben nach links abbiegt und auf einem Latschensteig zum 
Gipfel der Hohen Kisten (1922 m) gelangt.
Abstieg: Für die Fortsetzung lässt sich knapp unterhalb 
ein zweiter, unbezeichneter Latschensteig einschlagen – 
man muss also nicht bis zum offi ziellen Abzweig zurück. 
Mit einer kurzen Kletterstelle fädelt man vorteilhaft in den 
Querweg ein und erreicht gen Osten in Kürze den Einstieg 
ins Pustertalkarl. Auf gutem Steig im Rechtsbogen tiefer, 
über eine Schwelle weiter zu einem Latschenboden und 

hier nochmals markant nach rechts. Danach hinunter auf den 
großen Wiesenabsatz mit dem Pustertal-Jagdhaus (1325 m). Die 
Fortsetzung nach links weist bald eine schöne Bänderpassage 
auf (Drahtseil). Bei einer Verzweigung entweder rechts hinunter 
auf die Pustertal-Forststraße oder reizvoller links auf dem Hahn-
bichelsteig weiter. Hier muss man gut auf die Richtungswechsel 
achten, da öfters Forstwege gekreuzt werden (einmal sogar über-
raschend nach links ein kleines Stück aufwärts). Später deutlich 
bergab (bei Nässe eventuell glitschig) zu einer Forststraße, die 
mit einer Rechts-Links-Schleife schließlich in die große Pustertal-
Forststraße mündet. Kurz darauf trifft man am Parkplatz ein.

Mark Zahel
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Abstieg: Normalerweise steigt man entlang der Aufstiegsroute 
wieder ab. Möglich wäre auch der Abstieg entlang der Skiroute, 
wofür man aber mit dem Gelände gut vertraut sein muss.

Siegfried Garnweidner

Aufstieg: Die Tour beginnt mit einem längeren An-
marsch. Steht ein Bike zur Verfügung, begibt man sich 
zuerst ins Hinterautal, um auf der Gleirschhöhe mit einer 
großen Schleife über die junge Isar Richtung Gleirschtal 
abzuzweigen. Zu Fuß kann man schon viel weiter vorn 
beim Schotterwerk die Bachseite wechseln und mit etwas 
lästigem Auf und Ab – schließlich wahlweise durch die 
sehenswerte Gleirschklamm – dorthin gelangen. Wenige 
Meter vor jener Stelle, wo die Klammroute wieder auf die 
Talstraße mündet, zweigt am Gegenhang eine andere 
Forststraße ab: der Ochsenbodenweg (ohne Hinweis auf 
den Hohen Gleirsch). Nach einigen weit ausholenden 
Serpentinen quert man die auffällige Geländerunse des 
Bluetsgrabens, geht noch ein paar Meter die folgende 
Linkskurve aus und hält Ausschau nach einem links 
in den Waldhang wegführenden Pfad, dessen Beginn 
schwer zu fi nden ist. Ohne Markierung zieht dieser nicht 
weit vom Bluetsgraben entfernt in Kehren aufwärts und 
leitet auch durch die Krummholzzone, wo er allgemein 
gut zu verfolgen ist. An ihrem oberen Rand verliert er sich 
jedoch. Nun über freie Gras- und Schrofenhänge direkt 

gegen den Westgrat hinauf, den man schließlich im Bereich der 
Bluetsgrabensenke erreicht. Stets kammnah weiter (einige Aus-
weichmanöver rechts in die Südfl anke), nach oben hin mitunter 
leichte Felsstufen überkletternd, zum Gipfel des Hohen Gleirsch 
(2492 m).
Abstieg: Die markierte Spur der Normalroute führt in die Flanke 
hinab, dabei kurzzeitig den Südgrat tangierend. Über schuttbe-
deckte Schrofen am Zacken des Oberen Sagkopfes vorbei in die 
Krummholzregion, wo der Steig besser wird. Vor der Latschen-
kuppe des Unteren Sagkopfes wechselt man auf die Ostseite des 
Bergrückens, lässt die Abzweigung eines Pfades ins Gleirscher 
Riegelkar links liegen und steigt kehrenreich über den letzten 
Waldhang auf die Gleirschtalstraße und zum nahen Gasthaus 
Amtssäge (1196 m) ab. Wer mit dem Radl gekommen ist, hat jetzt 
noch drei Marschkilometer bis zum Depot vor sich, ansonsten 
zieht es sich sehr weit hinaus bis nach Scharnitz.
 Mark Zahel
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Blick nach Osten vom Anstieg 
zum Hohen Gleirsch
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